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Empfehlungen und Anregungen für Maßnahmen zur Erreichung der Ziele 

des Startchancen-Programms 

In der folgenden, nicht abgeschlossenen Liste finden Sie mögliche Maßnahmen, Materialien und 

Ideen, die zur Erreichung der Ziele des Startchancen-Programms beitragen können. Einige der 

Vorschläge sind kostenpflichtig, diese können jedoch durch die Chancenbudgets/Säule II und/oder 

dem Investitionsprogramm/Säule I finanziert werden. Die Liste basiert auf wissenschaftlich geprüften 

Empfehlungen und folgt der Struktur von Anlage 3 der Bund-Länder-Vereinbarung. 

A. Individuelle Ebene  

a. Systematische Potenzialförderung, individuelle Förderung und 

Kompetenzentwicklung  

Diagnostik und Lernförderung 

 Nutzung von Materialien und digitalen Tools zur Unterstützung der individuellen Diagnostik und 

Erhebung des individuellen Lernstandverlaufs (u.a. durch BiSS-Transfer empfohlene 

diagnostische Tools, Übersicht Tools des PL) 

 Angebote zur individuellen Förderung insbesondere im Bereich von Basiskompetenzen aus 

wissenschaftlich evaluierten Programmen wie  

o BiSS-Transfer („Bildung in Sprache und Schrift“) und  

o QuaMath („Unterricht und Fortbildungs-Qualität in Mathematik entwickeln“)  

o LemaS („Leistung macht Schule“), Projekte 1. Phase  

o Inhaltscluster von SchuMaS („Schule macht stark“) 

 Nutzung von Materialien und digitalen Tools zur Unterstützung der adaptiven Förderung (z.B. 

Lese-Apps) 

 Systematische Leseförderung (Lesen macht stark) 

 Qualifizierung und Begleitung von ehrenamtlichen Patinnen und Paten zum Vorlesen (auch im 

Rahmen von Leseclubs) und zur Lernbegleitung 

 Umsetzung von Konzepten der Spracherziehung und -bildung, die die Vorteile von 

Mehrsprachigkeit nutzen und Nachteile ausgleichen 

 Einrichtung einer Schülerbücherei oder Leseecke, Leseangebote schaffen 

 Angeboten der MINT-Bildung (z.B. Hackerschool, Junge Tüftler*innen), 

Digitale Bildung für kreatives Gestalten  

 Ferienangebote/Lernferien/Akademien 

 Peer-Projekte für Lernbegleitung 

 Tutoring-Programme (z.B. „Lesen mit dem Turbo-Team“) 

 

Begabungsförderung 

 Maßnahmen zur potentialorientierten Talent- und Begabungsförderung, Identifikation von 

Talenten (zum Beispiel Arbeitsgemeinschaften, Wettbewerbe, Stipendien sowie bspw. 

evidenzbasierte Maßnahmen aus LemaS) 

 

Förderung sozialer Kompetenzen 

 soziale Kompetenztrainings  

 Trainings für gewaltfreie Kommunikation (z. B. GFK-Arbeitskreis, Faustlos Grundschule des 

Heidelberger Präventionszentrums) 

https://www.biss-sprachbildung.de/angebote-fuer-die-praxis/tool-dokumentation/
https://www.biss-sprachbildung.de/angebote-fuer-die-praxis/tool-dokumentation/
https://bildung.rlp.de/unterricht/diagnose-lernstandserhebung/paedagogische-diagnose
https://www.biss-sprachbildung.de/
https://quamath.de/schule/fuer-multiplizierende
https://www.leistung-macht-schule.de/
https://phase1.lemas-forschung.de/projekte
https://www.schule-macht-stark.de/de/home/home_node.html
https://www.stiftunglesen.de/loslesen/unsere-highlights/lesen-mit-app
https://bildung.rlp.de/unterricht/diagnose-lernstandserhebung/lesen-macht-stark-biss
https://www.stiftunglesen.de/schulportal/ganztag/leseclubs
https://hacker-school.de/
https://junge-tueftler.de/
https://tutoringforall.de/
https://www.leistung-macht-schule.de/
https://dach.gfk-info.de/gfk-netzwerk/56075-arbeitskreis-gewaltfreie-kommunikation-und-schule/
https://www.h-p-z.de/
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Gesundheitsförderung und Prävention 

 Gesundheitsförderung (Ernährung, Bewegung, Suchtprävention, Medienkonsum) 

 Präventionsprogramme (z.B. zur Absentismusprävention) 

 Gute gesunde Schule/Gesundes Frühstück durch ehrenamtliche Begleitung oder Honorarkräfte 

(Brotzeit für Kinder)  

 

Demokratiebildung 

 Angebote und Projekte der Demokratiebildung (z.B. Creative Change, Mehr als Lernen, Respekt 

Coaches, Mehr als 2 Seiten) 

 Exkursionen/Fahrten/Besuche außerschulischer Lernorte 

 Durchführung von Seminaren für die Vertretung der Schülerinnen und Schüler 

 

Medienbildung 

 Medienerziehung/Prävention von Medienverwahrlosung (z. B. Digitale Helden) 

 

b. Berufliche Orientierung  

Potenzialanalyse und Berufliche Orientierung 

 Verfahren zur Potenzialanalyse und Kompetenzfeststellungsverfahren (z.B. 2P) 

 Nutzung digitaler Instrumente der Beruflichen Orientierung 

 Etablierung von Berufsorientierung als durchgängiges Unterrichtsprinzip mit externen 

Partnerinnen und Partnern (z.B. Studienpatenschaftsprogramm Senkrechtstarter) 

 Netzwerkaufbau vor Ort (mit Jugendberufsagenturen, Betrieben, Kammern) zur Vermittlung 

beispielsweise von Praktika. 

 Organisation lokaler Ausbildungsmessen 

 

praktische Berufserkundung 

 praktische Berufliche Orientierung (Job-Shadowing, Praktika, Erkundungen, Werkstatttage, 

Kurzzeit-Praktika, Praktikumswochen) 

 Schulkooperationen mit Ausbildungsbetrieben 

 

Bewerbungstraining und individuelle Unterstützung beim Übergang 

 Bewerbungstraining und Bewerbungsunterstützung 

 Intensiv-Berufsorientierungskurs für Jugendliche, die eine Ausbildung anstreben 

 individuelle Begleitung von Prozessen der Beruflichen Orientierung und des Übergangs (z.B. 

Mentoring und Coaching wie Arbeiterkind, Joblinge) 

 Berufseinstiegsbegleitung (Instrument BA mit 50% Ko-Finanzierung, § 49 SGB III) 

 Übergangslotsen, Betriebsakquisiteure 

 Beschäftigung von Berufscoaches für alle bedürftigen Schülerinnen und Schüler (nicht nur jene 

mit Förderbedarf), wichtig: Kontinuität für Beziehungsarbeit, tägliche Präsenz, starke Vernetzung 

 

Förderung beruflicher Kompetenzen 

 Vermittlung von spezifischen Ausbildungskompetenzen  

  

https://www.bzga.de/was-wir-tun/gesundheit-und-schule/gute-gesunde-schule/
https://www.brotzeitfuerkinder.com/
https://cc-ev.de/
https://mehralslernen.org/angebote
https://ib-jmd.de/respekt-coaches
https://ib-jmd.de/respekt-coaches
https://mehrals2seiten.de/
https://sv-bildungswerk.de/
https://digitale-helden.de/
https://2p-plattform.bildung-rp.de/site/login
https://senkrechtstarter.org/
https://arbeiterkind.de/
https://www.joblinge.de/
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B. Institutionelle Ebene  

a. Schul- und Unterrichtsentwicklung  

Maßnahmen im Bereich der Unterrichts- und Schulentwicklung allgemein 

 Konzepte und Angebote zur begabungs- und leistungsfördernden Unterrichts- und 

Schulentwicklung sowie Führung (z.B. unter Nutzung von Konzepten aus LemaS, SchuMaS, 

Deeper Learning Initiative, Schultransform) 

 Implementierung datengestützter Entwicklungszyklen (z.B. digitale Unterstützung zum Monitoring 

von Leistungsentwicklung) 

 Kapazitätsaufbau für evidenzorientierte Schul- und Unterrichtsentwicklung auf Ebene der 

Einzelschule und/oder in Schulnetzwerken (z. B. VERA-Daten systematisch nutzen) 

 Arbeit an lernförderlichen Prüfungs- und Aufgabenformaten  

 Qualifizierung im Bereich Classroom-Management und Umgang mit Schülerinnen und Schülern 

in herausfordernden Situationen, Unterstützung von Monitoring- bzw. Begleitstrukturen der 

Unterrichtsentwicklung in Bezug auf einzelne Kinder 

 Schulische Vernetzung zur Schul- und Unterrichtsentwicklung, Aktive Teilnahme in 

Schulentwicklungsnetzwerken (z. B. Serviceagenturen Ganztägig lernen),  

 Schulfamilien (Zusammenarbeit von Schulleitungen und Schulaufsichten im Netzwerk zur 

gemeinsamen Bearbeitung eines Themas, zum Beispiel zum Thema Basiskompetenzen)  

 

Unterstützungsangebote 

 unterstützende Dienstleistungen bzw. Beratungs- und Unterstützungsangebote (z.B. 

Schulentwicklungsberatung, Prozessbegleitung, Beratungen zum Projektmanagement, 

Assistenzen für Schulleitungen) 

 Beauftragung von externen Evaluationen für Projekte oder Schulentwicklungsvorhaben 

 Kooperationen mit Bildungswissenschaftlerinnen und Bildungswissenschaftlern zur Entwicklung 

und Implementation von Lehr-Lernformaten, die auf diverse und ggf. mehrsprachige Lerngruppen 

zugeschnitten sind (z.B. „Scientists in Residence“-Programme)  

 Öffentlichkeitsarbeit mit professioneller Unterstützung durch externe Partner 

 

Förderung der Schulkultur 

 Maßnahmen zur Förderung der Schulkultur und Identifikationssteigerung 

 Maßnahmen zur demokratischen bzw. vielfaltsorientierten Schulentwicklung 

 Dolmetscherinnen und Dolmetscher, interkulturelle Fachkräfte 

 Beauftragung von Übersetzerinnen und Übersetzern, schulische Kommunikation in mehreren 

und einfacher Sprache  

 Anschaffung von (mehrsprachigen) Kommunikations- und Informationssystemen innerhalb der 

Schule 

 Demokratiebildung in der Migrationsgesellschaft unterstützt durch externe Partner (z. B. Dialog 

macht Schule,  Ufuq) 

 

Elternarbeit 

 Maßnahmen zur Förderung der Elternarbeit (zum Beispiel Elternlotsen, Elterncafés, 

Veranstaltungen, Qualifizierungen für Eltern zur Unterstützung des Schulerfolgs, Programme zur 

https://www.leistung-macht-schule.de/
https://www.schule-macht-stark.de/de/home/home_node.html
https://hse-heidelberg.de/hsedigital/hse-digital-teaching-and-learning-lab/deeper-learning-initiative
https://www.schultransform.org/home
https://deutsches-schulportal.de/konzepte/evaluation-fuer-schulentwicklungsprozesse/
https://pruefungskultur.de/
https://www.ganztaegig-lernen.de/herzlich-willkommen-im-land-rheinland-pfalz
https://deutsches-schulportal.de/bildungswesen/schulfamilien-anne-sliwka-wie-schulen-besser-zusammenarbeiten-koennen/
https://dialogmachtschule.de/
https://dialogmachtschule.de/
https://www.ufuq.de/
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Ansprache, Stärkung der Zusammenarbeit mit allen Eltern zur Förderung ihrer Beteiligung und 

Kompetenz in schul- und lernbezogenen Angelegenheiten, mit besonderem Augenmerk auf die 

Unterstützung von Familien mit verschiedenen kulturellen und sprachlichen Hintergründen) 

 

b. Professionalisierung des Personals  

Fortbildung 

 Qualifizierung im Bereich pädagogische Führung, Leadership und Management – für die 

Leitungs- sowie für die mittlere Führungsebene, Teamleitungen/Fachgruppensprecher u.Ä. sowie 

für Einsteigerinnen und Einsteiger 

 Fortbildungs- und Qualifizierungsmaßnahmen wie fachdidaktische Werkstätten, didaktische 

Trainings sowie Coaching u.a. zu den Themen Elternarbeit, Feedback und Kooperation, 

Berufliche Orientierung, datengestützte und habitussensible Schul- und Unterrichtsentwicklung, 

Deutsch als Zweitsprache und Mehrsprachigkeit für sprachsensiblen Fachunterricht sowie 

diagnosebasiertes individuelles Fordern und Fördern (unter Nutzung von Konzepten z.B. aus 

SchuMaS und LemaS) 

 Fortbildungen von pädagogischem Personal zur vorurteilsbewussten Bildung und Erziehung 

 Gestaltung von mehrmoduligen Fortbildungen zur Schul- und Unterrichtsentwicklung 

 Spezifische Fortbildungsangebote für Lehrkräfte an Schulen in herausfordernder Lage: 

 Gemeinsame Leitungsqualifizierung für Schulaufsichten und Schulleitungen, gemeinsame 

Leitungsqualifizierung von Grundschulen und Kitas 

 

innerschulische Kooperation 

 Finanzierung von „Teamzeiten“ für schulisches Personal zum Zweck der Schulentwicklungsarbeit 

 Vorhaben zur kollegialen Unterrichtshospitation und -entwicklung (z.B. Lesson Study), Aufbau 

eines Systems kollegialer Beratung und/oder Hospitation 

 Entwicklung von neuen Formaten der innerschulischen Zusammenarbeit Teamentwicklung 

 Mediation, kollegiale Fallberatung, Supervision.  

 Kultivierung der Qualität der pädagogischen Beziehung 

 Beauftragung von Coaches zur Unterstützung und auch zur Kompetenzerweiterung des Teams 

 

externe Unterstützung  

 Externe Unterstützung durch Prozessbegleiterinnen/Prozessbegleiter und 

Organisationsentwicklerinnen/Organisationsentwickler (mit besonderer Qualifizierung für die 

Bedarfe von Schulen in kritischer Lage) 

 

c. Gestaltung von Übergängen  

 Informationsveranstaltungen, Schulbesuche und persönliche Beratungsgespräche 

 Schulische Vernetzung an den Übergängen   

 Übergangsmanagement (z.B. Netzwerkbildung an den Übergängen der Bildungskette, 

Einrichtung von Übergangsteams, die sowohl aus Lehrkräften wie auch externen Beraterinnen 

und Beratern und anderen Fachleuten bestehen) 

 zielgruppengerechte Übergangsgestaltungen (Kita-Schule, Primar-Sekundarstufe, Schule-

Ausbildung) 

https://www.bertelsmann-stiftung.de/de/publikationen/publikation/did/die-re-produktion-sozialer-ungleichheit-in-der-schule
https://www.schule-macht-stark.de/de/home/home_node.html
https://www.leistung-macht-schule.de/
https://www.bpb.de/lernen/digitale-bildung/werkstatt/266816/vorurteilsbewusste-bildung-von-anfang-an/
https://www.bosch-stiftung.de/sites/default/files/publications/pdf/2022-03/Gottmann%20et%20al.%20%282020%29.%20Schulentwicklungsma%C3%9Fnahmen.pdf
https://bildungsmanagement.net/wp-content/uploads/sites/4/2023/01/HuberSchneider-2021-ProfessionalisierungVonSchulleitungUndSchulaufsicht.pdf
https://www.bildungsserver.de/onlineressource.html?onlineressourcen_id=60221
https://www.schulaufsicht.de/qualitaetsentwicklung/unterrichtsentwicklung/kollegiale-unterrichtshospitationen
https://paedagogische-beziehungen.eu/
https://deutsches-schulportal.de/schulkultur/school-turnaround-wie-problemschulen-die-wende-schaffen/
https://deutsches-schulportal.de/schulkultur/school-turnaround-wie-problemschulen-die-wende-schaffen/
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 Implementierung und Nutzung institutionenübergreifender Kompetenzportfolios 

 Workshops sowie Maßnahmen zur Förderung von Selbstreflexion und Selbstverantwortung der 

Schülerinnen und Schülern 

 

d. Öffnung in den Sozialraum  

Koordination und Kooperation 

 Aufbau und Durchführung von Kooperationsformaten und Gemeinschaftsprojekten mit weiteren 

Akteuren im Sozialraum und dem Unterstützungssystem vor Ort (Kinder- und Jugendhilfe, 

Jugendzentren u.a. Akteure) bspw. zur Förderung der Basiskompetenzen oder der 

Persönlichkeitsentwicklung 

 präventive Strategien und Maßnahmen in enger Zusammenarbeit mit Akteurinnen und Akteuren 

aus dem Sozialraum und dem lokalen Unterstützungssystem, um die sozial-emotionale 

Resilienz, Toleranz und das Wohlbefinden von Kindern und Jugendlichen zu fördern 

 Aufbau von Entwicklungsagenturen zur Vernetzung und Koordinierung von Bildungsinstitutionen 

und -akteuren des Sozialraums, Bildungskoordination im Quartier (z.B. Ein Quadratkilometer 

Bildung; Pädagogische Werkstatt) 

 Realisierung von Bildungscampus-Modellen im Sinne der Schaffung inhaltlich-pädagogischer 

und räumlich-gebäudlicher Vernetzung von Bildungsinstitutionen im Sozialraum 

 Sozialräumliche Schulaufsicht, Zusammenarbeit im sozialräumlichen Netzwerk (z.B. Area-based 

Reforms in Education: ein Forschungsprojekt der Robert-Bosch-Stiftung zu sozialräumlichen 

Bildungsreformen)  

 Entwicklung von Familiengrundschulzentren (RP) zur Unterstützung von Familien und Bündelung 

verschiedener, insbesondere präventiver Angebote an der Grundschule  

 

Nutzung außerschulischer Lernorte 

 Zugang zu Schulbibliotheken als „Dritte Orte des Lernens“  

 Angebote kultureller Bildung (Kunst- und Musikschulen, Museen, Theater)  

 Lernorten, die die Bildung für nachhaltige Entwicklung unterstützen (z.B. Umweltbildungszentren, 

Natur- oder Lern-Gärten)  

 erweiterte Freizeitangebote (Sportvereine, Schwimmbäder etc.) 

 Sport- und Bewegungsförderung: Vernetzung im Quartier 

 Ausweitung des Erfahrungsraums der Schülerinnen und Schüler 

 Nutzung des bundesweiten Netzwerkes von MINT-Clustern sowie von Schülerlaboren an 

Hochschulen und Forschungsorganisationen 

 aktive Zusammenarbeit mit Schülerlaboren, MINT-Clustern und deren Netzwerken vor Ort.  

 

Begegnungsförderung 

 Schaffung von informellen Lernorten und Orten der Begegnung 

 niederschwellige Angebote für Eltern („Eltern in die Schule holen“) 

 Einrichtung von Elterncafés 

 

Stand: 14.12.2024 

https://www.km2-bildung.de/ansatz/die-paedagogische-werkstatt/
https://www.km2-bildung.de/ansatz/die-paedagogische-werkstatt/
https://www.waxmann.com/index.php?eID=download&id_artikel=ART105488&uid=frei
https://www.bosch-stiftung.de/de/projekt/area-based-reforms-education-forschungsprojekt-zu-sozialraeumlichen-bildungsreformen/im
https://www.bosch-stiftung.de/de/projekt/area-based-reforms-education-forschungsprojekt-zu-sozialraeumlichen-bildungsreformen/im
https://www.wuebben-stiftung-bildung.org/programme/familiengrundschulzentren/
https://bm.rlp.de/service/pressemitteilungen/detail/bildungsgerechtigkeit-im-blick-startschuss-fuer-familiengrundschulzentren-als-multiprofessionelle-orte-in-der-schule-famos
https://sport-vernetzt.de/

